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zügen, die (lenkrecht zu den Außenwänden) ihrerleits auf je einer Mittelltütze und

zwei gegenüberliegenden Fenfterpfeilern aufliegen. Der Pfeilerabftand ilt gleich

dem Stützenabftand. Der mittlere Deckenträger ilt hier in der Achle der Stützen—

reihe angeordnet; die äußeren bilden zugleich Fenfterftürze. In dem Schema

Fig. 5 liegen die Deckenträger fenkrecht zu denUmfaffungswänden. Drei der»

leihen müflen durch einen größeren Fenfterfturzträger aufgenommen werden; fo

auch in Fig. 8. In Fig. 6 ift der Pfeilerabftand gleich der Hälfte des Stützen-

Fig. 7.

 

 

— Das Wemerwerk der Siemens &- Halske-A.—G. Berlin—Siemensl'tadt (vergl. auch Fig. 27).

Entw. und Ausf. durch die Bauverwaltung der Siemens & Halske-A.-G. '

abftandes; die'Deckenträger liegen fämtlich auf Pfeilern. Die Ausführung in Fig. 7
entfpricht diefem Schema — auch die Falladenzeichnung Fig. 2 und 3.

Die Pfeiler mülfen natürlich in jedem Oefchoß den hier auftretenden Be—
laltungsdruck aufnehmen können. Das kann“ entweder durch die Bemeffung der
Querlchnittsfläche, oder durch Abltufung in der Qualität des Bauftoffes erreicht
werden. Dabei wird man die. Breite der Lichtfläche in den unteren Gefchoffen
nur leiten vermindern dürfen‚‘weil hier gewöhnlich befonders große Lich‘tflächen
erforderlich find. Die Fenfterpfeilér gehen alfo meift in gleicher Breite von unten
bis oben durch (vergl. Fig. 1, 2, 7 u. a.); der Pfeiler erhält Veritärkungen nach
außen wie in Fig. 2 und 3 oder nach innen, oder teils nach außen und teils

nach innen wie in Fig. 8, 11 u. a. Wo Auslparungen (z. B. für Rauchröhren) im

Pfeilermauerwerk nötig find, ift eine Erbreiterung des einzelnen Pfeilers auf ganze

Höhe und damit eine Einengung der beiderfeitigen F‘eniter nicht zu umgehen,

wenn die Achienteilung (wie dies zweckmäßig ift) beibehalten wird. 'In Fig. 1

(vergl. auch die Fig. 7) iind einige wegen Rauchröhrenanlage erbreiterte Pfeiler

kenntlich.


